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Bericht zur Firma "Intershop" zum Innovationsforum 2000

Gründung des Unternehmens

INTERSHOP wurde von Stephan Schambach 1992 in Jena gegründet. Stephan Schambach verstand selber zwar kaum etwas vom Programmieren und hatte sein Studium vorzeitig abgebrochen, hatte jedoch früh eine potentielle Marktlücke in dem damals noch jungen Internet entdeckt: Das Anbieten von e-commerce-Software-Lösungen.

An Geld für die Umsetzung der Idee mangelte es nicht, denn Venture-Kapital-Geber waren bald gefunden. Die Programmierarbeit übernahmen damals Studenten , da dies die preiswerteste Lösung darstellte und so entstand in einer "Nacht und Nebel"-Aktion eine erste e-commerce-Software im Jahr 1994 : Document Imaging. Trotz eines integrierten dynamischen Kataloges konnte sich Document Imaging damals nicht auf dem Markt behaupten, da es schlicht und einfach von Software von US-Unternehmen "überrollt" wurde. Die USA waren Vorreiter in Sachen Internet und schützen ihre Unternehmen mit einer patriotischen Mentalität, so daß es seit jeher schwer war als ausländisches Unternehmen in den USA Fuß zu fassen.

Dies hielt INTERSHOP jedoch nicht davon ab, die eigene und später neue e-commerce-Software weiterzuentwickeln und aufzubauen. Nicht umsonst kann man behaupten, daß INTERSHOP seit 1994 maßgeblich am Ausbau und der Entwicklung des Internets beteiligt war ...

Das Unternehmen heute

Man kann sagen, daß 3100 Kunden weltweit , mehr als 100.000 verkaufte Lizenzen und fast 800 Mitarbeiter in 21 Standorten weltweit im Jahr 1999 für sich sprechen.

Die Heimatstadt Jena ist noch heute Hauptsitz von INTERSHOP. Darüber hinaus hat sich INTERSHOP erfolgreich in den USA etabliert, wobei man jedoch nicht von einem Tochterunternehmen sprechen kann - das Unternehmen wurde in den USA im Prinzip unter Synergieeffekten neu aufgezogen. Seit jeher war es für Gründungsvater Stephan Schambach wichtig, in den USA Fuß zu fassen, da für ihn feststand: „wenn ein Produkt in den USA großen Erfolg hat, so kann es sich auch nach außen behaupten“.

INTERSHOP zählt heute zu den weltweit führenden Anbietern von  e-commerce-Software-Lösungen und hat globale Partnerschaften mit über 150 unabhängigen Technologiepartnern

weltweit. Auch um die Rekrutierung von Nachwuchs ist man bei INTERSHOP stetig bemüht

und hat in diesem Zusammenhang zum Beispiel bereits eine Professur in Jena gestiftet. 

Aus seinem Börsengang hat  INTERSHOP genügend Kapital aggregiert, um weiter zu expandieren – so hat INTERSHOP am 29.06.2000 die OwiS Software GmbH akquiriert und damit über 100 anerkannte Experten und erfahrene Teams mit Know-how und Projekterfahrung in der objektorientierten Softwareentwicklung dazugewonnen. Schon lange wachsen die Umsätze stärker als die Kosten - so betrug das Umsatzwachstum im Jahr 1999 über 50 %. Aktienoptionen stellen einen besonderen Anreiz und Motivation für Mitarbeiter dar.

Getreu dem Unternehmensmotto: "Sell Anywhere, integrate everything, today and tomorrow" bietet Intershop auf Basis eines dreistufigen Servicekonzepts e-Commerce Tools wie ePages,Hosting, Merchant (=INTERSHOP 4) und die e-Commerce-Applikationen enfinity und an, die Kunden schnell in die Lage versetzen auf einer breiten Palette von existierenden und zukünftigen e-Commerce Geschäftsmodellen alle denkbaren Vertriebsmöglichkeiten für ihre Produkte und Dienstleistungen zu nutzen. Darüber hinaus unterstützt und konzipiert INTERSHOP virtuelle Marktplätze wie mySAP.com, Ariba und CommerceOne. Es erfolgt direkter Vertrieb von Produkten über eigene sites , ebenso wie indirekter Vertrieb über bestehende Vertriebskanäle.

Die Produkte/Die Technologie

INTERSHOP enfinity ist eines der weltweit leistungsstärksten e-commerce Systeme für anspruchsvolle business-to-business und business-to-customer Anwendungen. Enfinity versetzt Großunternehmen in die Lage, eine große Bandbreite an bestehenden aber auch zukünftigen e-commerce Geschäftsmodellen schnell und effektiv zu realisieren.

Mit INTERSHOP enfinity können Großunternehmen: 

- überall auf der Welt ihre Produkte und Dienstleistungen effektiv und erfolgreich vertreiben.   Klassisch über anspruchsvolle Storefronts, aber auch durch die Unterstützung neuer, innovativer sell-side Vertriebsmodelle.(= “Sell anywhere”). 

- nahezu alle existierenden Applikationen und Systeme integrieren und den Bereich des e-commerce zu einem integralem Bestandteil ihrer Geschäftsaktivitäten machen (= “Integrate Everything”). 

- Investitionen sichern. Sowohl heute als auch in der Zukunft ist INTERSHOP enfinity die zukunftsweisende Technologie, mit der Unternehmen flexibel auf sich verändernde Bedingungen reagieren können, z.B. bei der Integration in neue Systemumgebungen oder bei der Anpassung des bestehenden bzw. der Implementierung eines neuen e-commerce Geschäftsmodelles. (= “Today and Tomorrow”). 

INTERSHOP 4 Produktlinie:

INTERSHOP ePages erlaubt es Application Service Providern (ASPs), Commerce Service Providern (CSPs) sowie Betreibern von Online-Marktplätzen und Commerce Communities, bestehenden Kunden zusätzliche Services, wie z.B. kostengünstige und breit einsetzbare Einstiegsstores anzubieten. Mit INTERSHOP ePages können Händler über einen Standard-browser ihre Storefronts erwerben, eigenständig entwickeln und ins Netz stellen. Application Service Provider (ASPs) sind in der Lage, eine große Anzahl von preiswerten Online-Stores zu vertreiben. Die bereits integrierten Funktionalitäten, wie zum Beispiel shopübergreifende Waren-körbe, sind für Commerce Communities von elementarer Bedeutung. 

INTERSHOP Hosting ist eine Hosting-Lösung für ASPs und CSPs, die gegenüber INTESHOP ePages noch mehr Funktionalitäten und vor allem Integrationsmöglichkeiten bietet. ASPs und CSPs können tausende von hochfunktionalen Storefronts auf einzelnen Servern hosten und ihren Kunden dadurch weitreichende Services bieten, die sich direkt als Investitionsersparnis für den Kunden auswirken. 

INTERSHOP Merchant ist eine dedizierte Server-Lösung, die vielfreqentierten e-commerce Sites eine maximale Leistungssteigerung eröffnet. ASPs und CSPs können die e-commerce Services für ihre Top-Kunden mit der INTERSHOP Merchant Lösung deutlich erweitern. Die Leistungsfähigkeit dieser Lösungen wird durch das Hosten auf einzelnen Servern nicht beeinträchtigt. 

Die e-commerce Produkte von INTERSHOP sind für den Einsatz in Großunternehmen, bei Application Service Providern, Commerce Service Providern und für Betreiber von Online-Marktplätzen, Portalen oder Community Sites konzipiert und entwickelt worden. Kleineren Unternehmen empfiehlt INTERSHOP, ihren Online-Store bei dem hauseigenen Application Service Provider (ASPs) hosten zu lassen.

Innerhalb von e-commerce Softwarelösungen auf Basis von enfinity erfolgt eine strikte Trennung von Geschäftsprozessmodellierung und Programmierlogik, so daß die Rolle von content management nicht zu vernachlässigen ist. Bei dem Entwurf von enfinity wurden neueste Standards benutzt: XML und JAVA stehen hierbei im Vordergrund, im Speziellen wurden servlets, java-server-pages und java beans verwendet. Priorität lag auch auf der Verwendung von Objektorientierter Technologie: So baut enfinity auf ein „sauberes und wartbares“ modulares Design auf. Hierbei erfolgt eine Unterteilung in folgende Module: Catalog Server, Transactivity Server, Application Server, Management Center und Cartridge API. Eine verkürzte Entwicklungszeit konnte durch den Visual-Pipeline-Manager realisiert werden, welcher eine graphische Darstellung von einzelnen Modulen ermöglichte. Offene Standards ermöglichen eine optimale Integration von enfinity in externe Applikationen. 

Man kann in Zukunft von einer steigenden Bedeutung bei der Verwendung  von UML als Softwarebeschreibungssprache beim Entwurf von  INTERSHOP-Applikationen ausgehen.

Auch  bei dem Thema Sicherheit wurde beim Entwurf von enfinity nicht gespart. Die Gefahr durch Mißbrauch ist weitestgehend managebar, da man mittels Directory Server und Anbindung der Kunden durch Firewalls eine „Vermenschlichung“ des Computers in Sachen Sicherheit erreicht hat - aber auch hier liegt noch großes Verbesserungspotential für die Zukunft.

Visionen/was bringt die Zukunft ?

INTERSHOP plant in den nächsten 5 Jahren verstärkt in Asien zu expandieren und mehr Partnerschaften mit Service-Providern und Beratungsunternehmen einzugehen. Weiterhin sollen neue Produkte die Marktführerschaft von INTERSHOP ausweiten.  Die Wachstumschancen für e-commerce-Software  werden als enorm groß eingestuft – während im Jahr 1999 noch 1,7 Mrd. $  für eben solche ausgegeben wurden , sollen es im Jahr 2003 laut Prognosen bereits 13,2 Mrd. $ sein.

Die Vision des Unternehmens läßt sich unter dem Begriff der Digital Economy veranschaulichen. So kann man davon ausgehen, daß der klassische Vertrieb eines Produktes 45% an Mehrkosten verursacht. Dies sieht man anhand einer Wertschöpfungskette : Der Hersteller verlangt 15% Mehrkosten für die Lieferung des Produkts an den Distributor, der Distributor erhöht den Preis des Produkts wiederum um 15 %, wenn er das Produkt an den Händler weitergibt und der Händler verlangt letztendlich 15% mehr vom Kunden für das Produkt. Man erkennt : Die Mehrkosten trägt alleine der Kunde. Dem entgegenkommend sieht INTERSHOP die Zukunft in der Realisation von digitalen Marktplätzen, die mit einer Provisionspauschale von 3% die Vertriebskosten drastisch reduzieren und Händler überflüssig machen. Der digitale Markt verkürzt also den Distributionsweg  vom Hersteller bis zum Kunden und senkt dadurch den Preis eines Produkts. Man geht davon aus, daß Online-Händler heutzutage bereits eine Senkung auf  5% der Distributionskosten ermöglichen .Weitere Vorteile des digitalen Marktes liegen auf der Hand : Produktkataloge sind immer automatisch aktuell, Inhalte werden redaktionell ausgewertet und Transaktionsangebot sind bereits eingebettet.

Somit wird e-commerce gemäß INTERSHOP zukünftig zum einen durch m-commerce (mobile-commerce) ersetzt, da WAP handheld device interfaces eine immer größere Bedeutung erlangen werden (besonders in Europa) , und zum anderen durch automatisierte Geschäftsprozesse in Form von silent-commerce (s-commerce ?). Unter silent-commerce versteht man das (elektronische) Handeln mit Maschinen. Darunter kann man sich zum Beispiel vorstellen, daß der heimische Kühlschrank automatisch erkennt, ob alle benötigten Lebensmittel vorhanden sind und bei Bedarf selbstständig Nachbestellungen und Überweisungen durchführt, so daß der Besitzer sich nicht mehr selbst darum kümmern muß. Dieses Beispiel ist auf beliebige Anwendungsfälle übertragbar und ermöglicht den Benutzern enorme Zeitersparnisse und Entlastungen im  Leben. Gerade für behinderte Menschen stellt dies ein besonders großes Potential der Lebenserleichterung dar.

Natürlich liegt dieser Automatisierung von Prozessen ein enormer Logistikaufwand gegenüber, der derzeit noch nicht zu realisieren ist. Logistikunternehmen müßten praktisch alle Produkte aus einer Hand anbieten können, um den Aufwand so niedrig wie möglich zu halten.

Auch im Bereich Sicherheit muß dafür noch einiges getan werden – bleibt zu hoffen, daß sich weitere Standards im elektronischen Handel in naher Zukunft etablieren und daß zum Beispiel digitale Signaturen zur Authorisierung von Personen eingesetzt werden. Erst dann kann ein funktionierendes silent-commerce gewährleistet werden.

